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Zortdauer de§ erbitterten Ringens
bei Bapanme.

Fortgesetzte erfolgreiche Abwehr.
W . T .-B. Großes Hauptquartier , 27. Aug . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.

Tagsüber schwerer Kampf  zwischen A r r a s und
der Somme,  östlich von A r r a S griff der Feind beider¬
seits der S c ar p e an . Nördlich des Flusses blieben seine An¬
griffe vor unserer aus Roenx  zurückgebogenen Kwmpflirrie
im Feuer liegen . Südlich der Scarpe wichen unsere B o r -
feldtruppen  den mit zahlreichen Panzerwagen und
starker Infanterie vorgetragcnen feindlichen Angriffen auf
Befehl auf die Höhe von Monchy  ans . Dort empfing
den Feind das Feuer unserer zur Abwehr bereitstrhenden In¬
fanterie und Artillerie . Nach erbittertem Kamps drang der
Gegner über Monchv und Guemwppe vor. Unser Gegen¬
angriff  warf ihn in die Osttänder der Orte wieder zu¬
rück . Mehrfach gegen Cherisy gerichteter Ansturm brach vor
dem Ort zusammen . Unter stärkereni Einsatz von Panzer¬
wagen setzte der Feind seinen Angriff beiderseits von
Bapanme  fort.

Nördlich von Bapanme war die Höhe südöstlich von
Mory und Bengnatre  Brennpunkt des Kampfes . Auf
der Höhe faßte der Feind nach mehrfachem vorgeblichem An¬
sturm am Abend Fuß . Bengnatre  blieb nach langem
Kampf in unserer Hand . Südwestlich von Bapanme setzte sich
der Feind in T h i l l o h und Martinpuich  fest . Im
übrigen brachen die hier au,f breiter Front bis zum späten
Abend wiederholten Angriffe des Feindes blutig zusammen.
An unserer erfolgreichen Abwehr  halben preußische,
bayerische und . sächsische Truppen gleichen Anteil . Bor und
hinter unseren Linien liegen die zerstörten Panzerwagen
des Feindes . Leutnant Sprrlhoff  schoß mit feinem
Kraftwagen geschütz vier Wagen zusammen.

Südlich von Martinpuich  drang der Feind über
Bacentin in Montauban  ein . Im Gegenangriff
warfen wir ihn aus Montauban wieder hinaus.  Auch süd¬
lich von Montauban scheiterten feindliche Angriffe . Unsere
Linie verläuft jetzt westlich Flers und westlich von
Longueval auf Maricoure.

Zwischen Somme und Oise  lebte die «Aefrchtstätigkeit
nur beiderseits der Ab re auf . Bei örtlichen französischen
Angriffen blieb F r e S n o i und St . Ward  in der Hand
des Feindes.

Nördlich der Aisne machten wir in einem Borstoß west¬
lich von Chavigny 1 v v Gefangene.  Feindliche Angriffe
brachen hier und nördlich von Pasli verlustreich zusammen

Oberleutnant L ö r z e r , Leutnant K ö n n e cke und
Leutnant Bolle  errangen ihren ',1 ., Leutnant Thuny
seinen 26., 27. und 28., Leutnant Laumann  seinen 23.,
Oberleutnant Grein  seinen 21., Leutnant Blume  seinen
2«. Lustsieg.

Der Erste Gencralquartiermeister : Ludendorff.
«

Die ganze englische Heerermacht im Nampfe.
Die Ruhepause an der Ailettr.

Br . Rotterdam , 27. Ang. (Gig. Dralhtbericht. gib.) Wie
die «Times " meldet , sind an der «qhgffsch-de'lgffchon Front alle
sechs englischen Armeen auf dem Festland in den Kampf
eingesetzt. Die an der Ailette eingetretene Ruhepause ist in
erster Linie auf Erschöpfung der französischen Sturmttuppen
zurückzuführen. Wie aus Paris  gemeldet wird , gaben die
gegen die Ailette vorgeschobenen-beiden Divisionen der Armes
Magnrer sechs Tage unüntevbrochen im Kampf gestanden. Die
ungewölhniliche Hitze der letzten Tage stellte an die physischen
Kräfte der Truppen ungewöhnliche Anfoüderungen, so daß
eine Ruhepause erforderlich wurde.

vie fieberhaften Vorbereitungen der
Verbandsheere.

Zürich, 26. Aug . (zb.) Der „Tagesanzeiger " meldet,
daß beträchtliche französische Verschiebungen von der Front
östlich von Paris nach Norden stattfinden . Allem Anschein
nach dürfte der nächste Angriff der Verbändler noch ge¬
waltiger und heftiger  werden als die bisherigen , da
der Verband im Westen tatsächlich noch indiesemHerbst
eine entscheidende Wendung  herbeizuführen suche.

> Unser Abwehrerfolg.
Berlin , 27. Aug. Zu unserem Abwehrerfolg im

Westen heißt es in der „Kreuzztg." ; Die Riesenschlacht
steht für uns günstig.  Gerade weil die Anstren¬
gungen der Entente nicht rein militärischen  Er¬
wägungen allein , sondern sicher vor allem auch poli¬
tischen  Gründen entsprungen sind, haben wir Anlaß,
die Gesamtlage zuversichtlich zu beurteilen . Man sucht
die Entscheidung  um jeden Preis , weil nian muß.
Sie verhindert  zu haben, ist alsdann ein sirategi-
scher Sieg . Wir können abwarten.

Aus Sen feknvlichen Berschten.
Französischer Bericht vom 25. August, 2 Uhr mittags.

Im Norton ton Rotze batte ein feindlicher Handstreich kein
anderes Ergebnis als baß 2-1 Gefangene in unseren Händen blieben.
Ziemlich heftige Arlillericbeschicßung in der Gegend von Beuvraignes.
Zwischen A i l l c t t c und Aisne  sind die französischen Truppen
im Westen von Bognieux weiker vorgerückt. Auf dem rechten Ufer
de: Maas und in dcr Woevre brachten unsere Patrouillen Ge-
fangenc zurück, von denen mehrere österreichisch - unga¬
rischen  Einheiten angrhörten.

FranzösischerBericht vom 25. August, abends.
Im Laufe des Tages Tätigkeit der Artillerie in der Gegend

von Lasiigntz. Zwischen Aillctte und Aisne machten wir neue Fori«
schritte östlich Bosnien; und schlugen feindliche Gegenangriffe west¬
lich Crecy-au-Niont zurück. Im Verlaufe dieser Unternehmungen
nrachtcn wir 460 Gefangene. Nichts zu berichten von der übrigen
Front.

FranzösischerHeeresberichtvom 26. August, nachmittag».
Ziemlich lebhafte Ariilleriegcfechre in der Nacht in der Gegend von
Rohe, Bemraigncs und zwischen Aillctte und Aisne . Zwei Hand-
streiche des Feindes in den Vogesen hatten keinen Erfolg . Wir
machten Gefangene . A» der übrigen Front ist die Nacht ruhig.

Englischer Bericht vom 25. August, abends 11 Uhr.
Im Laufe des Tages wuchs der feindliche Wider-

st a n d mit dcr Ankunft von Verstärkungen. Zahlreiche vom Feind
aus verschiedenen Punkten ausgeführte Gegenangriffe scheiterten
verlustreich in unserem Feuer . Unseren Truppen gelang es im
Vorrücken, den feindlichen Widerstand zu brechen, neue Fortschritte
zn niachcn und zahlreiche Gefangene einzubringen . Auf dem nörd-
lichen Ufer der Somme nahmen d-.e australischen Truppen im Laufe
eines glücklichen, in früher Morgenstunde unternommenen Angriffs
die feindlichen Stellungen auf den Höhen im Osten von Bray,
loährend auf ihrer linken die Divisionen von London und den Graf»
schäften des Ostens ihre Fortschritte in der Richtung auf Carnoh
weiter verfolgte» und Mametz nahmen. Die Truppen von Westes
bemächtigten sich des Waldes von Mametz. Im Mittelpunkt des
Angriffs durck'fchriitcu unsere Truppen den Raum von Albert bis
Bapanme  in seiner ganzen Lange und nahnren tm Süden von
Bapaunic Martinpuich , Le Sars und La Barque.
Im Norden von Vapaumc wurden deftige Kämpf: in der Ortschaft
Favrcuil und in der Umgegend von Mory und Croisilles geliefert.
Wir machten Fortschritte im Osten von Behagnies und Neuvllle-
Vitaffe. Ein von, Feinde gegen unsere neuen- Stellungen im Ab¬
schnitt von Eirenchi - gerichteter Angriff wurde zurückgeschlagen.
Nichts zu melden von der übrigen Front.

Clemenceaus Frontbesuche.
— Berlin , 27. Aug. Wie aus Genf -berichtet wird , hat

Clemenceau den letzten Ccmntag wieder an der Front ver¬
bracht. Eine HavaHnote erklärt , daß an der ftanzösösche-n
Front die augenblickliche Ru-He andauere . Beiderseits der
Oise liegt heftiges Artilleriofeuer.

*

Oie erfolgreiche Abwehr der neuen feindlichen
ZUegerangrtffe.

W. T.-B. Berlin , 26. A-tg. Die ausgezeichnete
Wetterlage  am 22. August benutzten unsere Feinde wie¬
derum zu zahlreichen Tages - und Nachtangriffen
auf das H e i m a t g e b i e t. Diesmal suchten sie sich Köln,
Koblenz , Frankfurt a. M , Karlsruhe und
Pirmasens  als Ziele. Bon den Bomben, die der Gegner
in unserem Abwehrfeuer meist wähl- und ziellos abwarf,
fiel ein großer Teil auf freies Feld.  Einige richteten
Sachschäden an Privatgebäuden an. Der Gegner büßte die
Ar griffe auf friedliche deutsche Bürger mit schwersten
Verlusten.  Aus dem Geschwader von 10 feindlichen Flug¬
zeugen, das am Morgen des 22. August Karlsruhe  an-
griff , wurden sieben  Flugzeuge , aus einem anderen im
Anflug befindlichen Geschwader in der Nacht vom 22. bis 23.
August bei Saarbrücken weitere drei  Flugzeuge abgeschoffen.
Innerhalb 24 Stunden wurden also 10 feindliche Großflug¬
zeuge in der Heimat vernichtet. Einige fielen unversehrt in
unsere Hand, andere zerschellten brennend am Boden. Die
Verluste, die unsere Bevölkerung zu erleiden hatte , waren
demgegenüber erfreulicherweise verhältnismäßig gering . In
diesen neuen Erfolg im Luftkrieg teilen sich Kampf,
flieger , Flak und Scheinwerfer.  Er reiht sich
würdig an die Erfolg? von Frankfurt , Diedenhofen und Darm-
stadt, die dem Gegner im August schon 23 Flugzeuge bei ihren
Angriffen kosteten. _

Die Schlacht gegen den verftSndlgungs-
stieden.

Das „Wiener Fremdenblatt " nennt die gewaltige
Schlacht, die jetzt im W e st e n tobt , eine Schlacht gegen
den Verständigungsfrieden und stellt den verzweifelten
Anstrengungen unserer Gegner , unterEinsatz chrer besten
Truppen einen ausschlaggebenden Sieg über die deut¬
schen Armeen zu erringen , die Kundgebungen des Prin¬
zen Max von Baden  und des Staatssekretärs
Sols  gegenüber , aus denen klar hervorgcht , daß
Deutschland auch.heute noch auf demselben Standpunkt
steht, den es bei Kriegsausbruch eingenommen hat.
Deutschland kämpft um seine Existenz,  um seine
nationale und wirtschaftliche Zukunft , gegen die E r-
d r o s s e l u n g durch eine weltumfassende Gewalt-
Herrschaft der Engländer und Amerikaner. Wenn Eng¬

land wirklich die Absicht hatte, sich mit Deutschland vor
Kriegsausbruch auf dem Wege der Verständigung zir
einigen , und wenn dieses Bestreben durch den Krieg,
gestört wurde, so tragen daran nicht Deutschland und
seine Verbündeten die Schuld, ''andern die Verbündeten
Englands , Rußland und Frankreich, die uns den Krieg
aufnötigten . Deutschland wollte auch den Krieg mit
England ebenso vermeiden wie den mit den Vereinigten
Staaten von Nordamerika. Daß beides nicht möglich
war / daran sind wir wiederum nickst schuld, wie über-
Haupt die ganze weitere Ausdehnung  des
Krieges über eine Ausstnandersetzung zwischen Ruß-
land auf der anderen Seite hinaus durch das Eingreifen
Englands veranlaßt worden ist.

Außer einigen alldeutschen Schreiern hat das deut¬
sche Volk niemals die Vernichtung  Englands er¬
strebt, während umgekehrt von englischer
Seite von ausschlaggebenden Persönlichkeiten immer
wieder ein Vernichtungskampf  gegenüber
Deutschland gefordert worden ist — dafür unten wieder
einige Kostproben aus den heutigen Tagesdepeschen —,
von den Bundesgenossen Englands wie Präsident
Wilson und dem australisckien Ministerpräsidenten
Hughes ganz abgesehen, die es jetzt schon nicht mehr für
notwendig halten , nur gegen die deutsche Regierung das
große Wort zu führen, sondern dem ganzen deut¬
schen Volke  den Garaus machen möchten. Das Tollste
in dieser Hinsicht hat sich der australische Mmisterpräsi-
dent Hughes in einer Ansprache an die australischen
Truppen in Salisbury Plains geleistet, in der er, abge¬
sehen von allen möglichen anderen eines gebildet sein
wollenden Menschen unwürdigen Ausdrücken, erklärte,
Australien werde den Weltfrieden herbeiführen , und
wenn darum die Hälfte des deutschen Volkes
erschlagen werden müsse. Wir wollen Herrn Hughes
auf das Gebiet derartiger Redensarten nicht folgen und
uns damit begnügen, sie lediglich niedriger zu hängen.
Auch unsere heftigsten Kriegshetzer sind Waisenknaben
gegenüber dem, was verantwortlich  sein sollende
Staatsmänner  auf der Ententeseite sich schon im
Gebrauch roher Ausdrücke geleistet haben.

Auch die Antwort , die neuerdings der englische
Minister Lord Robert Cccil  einem Vertreter Reuters
über die Rede des deutschen Kolonialiekretärs Dr . Sols
in die Feder diktiert hat, läßt noch nicht erkennen, daß
innerhalb der englischen Regierung volles Verständnis
für die deutsche Auffassung besteht, aber immerhin be¬
müht sich Lord Cecil wenigstens einigerniaßen , den maß¬
vollen und klugen Worten Dr .Solfs Gerechtigkeit wider¬
fahren zu lassen, wenn er natürlich auch noch weit  da¬
von entfernt ist, nun auch den ' richtigen Weg einzu-
schlagen. Zweifel an die ehrlichen  Absichten Dr.
Solfs in seiner Rede durchklingen zu lassen, wie es
Robert Cecil tut , ist für diesen um so weniger am Platze,
als er selb  st von der geforderten Ehrlichkeit nicht
vollauf durchdrungen ist in dem Augenblick, in dem er
auf die Zukunft der deutschen Kolonien  zu
sprechen kommt. Er bestreitet, daß Balsour oder irgend
ein anderer britischer Staatsmann endgültig vorge¬
schlagen habe, die deutschen Kolonien fiir das britische
Reich zu annekfteren. Balsour und alle anderen hätten-
lediglich erklärt , es sei unmöglich, Deutschland von
neuem die Kontrolle über seine Kolonien zu überlassen.
Das ist natürlich eine Wortklauberei, denn ob England
selbst die deutschen Kolonien annektieren oder das seinen
eigenen Kolonien überlassen will, kommt doch schließ¬
lich so ziemlich auf dasselbe heraus . Für uns aber,
kann es sich nur um eine glatte Erklärung handeln , ob
England bereft ist, die deutschen Kolonien herauszu-
geben. Solange eine solche Erklärung nicht erfolgt,
haben alle Äußerungen englischer Staatsmänner keine
Bedeutung  für die Beendigung des Krieges . Im.
übrigen sehen die heute vorliegenden neuen Äußerun¬
gen von englischer Seite nach keiner Richftrng hin so
aus , als ob wirklich ein Anwachsen der vernünftigeren
Auffassrmg, wie sie z. B. Lord Lansdowne vertritt , sich
bemerkbar mache. Im Gegenteil , die „Schlacht gegen
den V°rständigungsfrieden " geht nicht nur auf den
Kampffeldern der englisch-französischen Großoffensive,
sondern auch in der englischen Propaganda so scharf
weiter , wie nur je zuvor.

*

Oer englische Vernichtungswille in krassester
Ausprägung.

W. T.-B. Bern , 26. Aug. Der Parlcimentssekretäc des
MunitionsministeriumS Kellawah  führte bei der Eröff-
nr-.ng der Kantine für die Dockarbeiter in Hüll am 22. August
aus : ES gäbe in England in hohen wie in niederen Kreisen
eine Anzahl sehr lauter nicht einflußloser Männer , die nach
einem Verhandlnngsfrieden  schreien . Sie meinten,
daß der Krieg nicht durch W.afsen, sondern durch Phrasen
beendet werden müsse. Sie verlangten , daß man alle heut¬
igen Verbrechen  vergessen und mit deren Urheber der.
handeln solle, als ob !ie auf vem Fuß der Gleichheit in
die Gesellschaft der Völker  ernzutreten ^ reö̂ igt



Sette 2 . Diens -ag , 27 . August 1918. _
seien. Aber England könne nimmermehr vergessen. Die
Friedensfreunde , die ein solches wünschten, lebten in einer
Scheinwelt und fürchteten sich vor der Wirklichkeit. Sie seien
entsetzt gewesen, als der Premierminister erklärt habe, daß
Tngland den Deutschen den Knock out blow geben müsse.
Aber seines Erachtens sei der Knock out blow eine wesent¬
liche Vorbedingung für einen dauernden Frieden und die
Verwirklichung de? Völkerbundgedankens. Wenn die freien
Demokratien der Welt nicht dem deutschen Militarismus den
Knock out blow beizubringen vermöchten, würde kein Friede
dauerhaft , würde der Völkerbund ein Trug , eine Parodie sein.
Wer wünsche nicht den baldigen Frieden ? Aber wehe Eng¬
land , wenn es in dem Wunsche nach baldigem Frieden den
künftigen Generationen die Ketten eines unsicheren Friedens
orckege! Deutschland müsse so geschlagen  werden,
daß sein irreyeführtes Volk es selbst einsehe, daß die ganzen
Götzen Militarismus und Absolitismlt § , die es
angebetet habe, tönerne Füße hätten . Das aber sei ohne den
Knock out blow unmöglich. Wenn Deutschland imstande sei,
so lange es bedeutende Teile Frankreichs , Belgiens , große
Provinzen Rußlands und Rumäniens in der Faust halte , in
Friedensverhandlungen einzutreten , werde die Militärkaste
in den Augen des Volkes gerechtfertigt dastehen.

,,Vrs zur Unterwerfung Deutschlands ".
W. T.-B. Amsterdam, 26. Aug. Reuter zufolge erklärte

Lord Hugh Cecil  auf Ersuchen des Dekans des Ehrist-
church-Colleges der Universität Oxford, der ihn gebeten hatte,
den Mitgliedern der Universität Oxford seine Ansichten über
die Briefe LanSdownes mitzuteilen , der Krieg sei nicht mehr
ein Kampf zwischen zwei Gruppen von Völkern, sondern die
zivilisierte Welt (!) kämpfe , um die Empörer
gegen die Grundsätze der Zivilisirtion zu bestrafen. AuS
Diesem Grunde müsse bis zur Unterwerfung
Neutschlands  gekämpft werden. Unterwerfung sei aber
nicht gleichbedeutend mit Zerstörung . Man könne keine
Unterwerfung durch Unterhandlungen erreichen. Lord Hugh
Eecil besteht auch auf der Rückgabe Elsaß - Lothringens
an Frankreich.

Die unveränderte englische Ueberhebung
in der bsigischen Trage.

W. T.-B. London, 26. Aug. „Observer" erklärt zu der
Rede des Staatssekretärs Dr . Solf : Dr . Solf hat die Er¬
klärung des Kanzlers wiederholt, daß Deutschland etwa nicht
die Absicht habe, Belgien  in irgend einer Form zu be¬
halten und daß nach dem Kriege Belgien als unabhängiger
Staat erstehen werde, keinem untertan . Unsere Antwort an
Dr . Solf ist, daß Belgien in seiner Unabhängigkeit nicht
nach dem Kriege wiederhergestellt werden muß, sondern ehe
der Krieg endet. Die Alliierten gehen nicht auf den Handel
aus und haben nichts über Faustpfänder zu sagen. Als
Vorbedingung  für einen Waffenstillstand muh jeder
deutsche Soldat  das belgische Gebiet verlaßen . Dies
bedeutet nicht notwendigerweise den Abschluß des Friedens,
aber es bedeutet, daß die Alliierten dann beginnen  wür¬
den, die Bedingungen in Erwägung zu ziehen, die sie Deutsch¬
land wegen des Unrechts, das es dem harmlosen kleinen
Lande getan hat , anferlegen werden.

Englische Gewerkschaftler als Kriegsderlängercr.
W. T .-B. Bern, 26. Aug. Laut „Daily Mail" entwickelt

Havelock Wilson eine«sie verhafte Tätigkeit, um die Angehörigen des
Heeres und der Marine zu bewegen, dem von der Teemanns-
llnion  beschlichenen sechsjährigen Boykott gegen Deutschland oei-
zutreten. Der Boß der Unionisten sendet Hundcrttausende von
Formularen für Beitrittserklärungen an die Truppen in Frank¬
reich, die gleichzeitig zur Gründung  von emer von bolsche-
wistischen und defaitistischen Einflüßen fteien politischen Gewerk-
schaftlerPartei  aufsordern. Offenbar versucht er auf diese
Weise sich Anhang für die von ihm für die Jnbiläumskonferenzder
Gewerkschaften in Dcrbv am 2. September geplante Gründung
einer Militär freien  Arbeiterpartei zu sammeln, welche für
den Knock-rut-blow gegen Deutschland wirken unv vle für einen
Verständigriugöfiieden eintretende Labour Party unter henderson
und dem ähnlich gerichteten Vollzugsausschuß der Gewerkschaft»,
kongreffes unter Bowcrmann bekämpfen soll. Um in Derby die
richtige Kucck-cut-Stiinmung zu erzielen, hat die Seemannsunron
den Premierminister Hughes als Festredner etngeladen. Laut
„Daily Mail" würden die Aussichten für die Bildung der neuen
Partei günstiger sein, wenn cs Havelock Wilson gelange, den Block
Bergmmms-Banmwollarbetter-Cisenbahnerunionzu sprengen.

22 000 Tonnen westlich von England
versenkt.

W. T.-B. Berlin . 27. Aug. (Amtlich. Drahtbericht .) In
ten Gewässern westlich von England versenkte eines unserer
Unterseeboote fünf Fichrzeuge von zrlsammen 22 000 Brutto-
registertonnen.

De-r Chef des Admiralstabs der Marine.

Oie Erfolge der Zowjet-Truppen.
W. T.-B. Berlin , 27. Aug. Das Berliner JnfocmaffonS-

Durecru der Petersburger Telegvaphen-Agentnr teilt mit:
Das Organ der Kommunisten „Prawda " bespricht die letzten
Erfolge  der Sowjettruppen cm der tschecho »slowa¬
kischen Front  und teilt mit , daß die Truppen der
Sowjetrepublik an zwei Stellen große Erfolge erzielten . Die
Abteilungen besetzten Tawatiy und Pyschma, schloffen Jekate-
rinenburg von zwei Seiten ein und sind nur einen Tage-
marsch davon entfernt . Die Weißgardisten besehen nur
einen Teil von Kasan . Die den Tschecho-Slowaken die
Dwina aufwärts zu Hilfe eilenden Engländer  und Weiß¬
gardisten sind unterwegs cm der Wagamündung völlig ge¬
schlagen  worden . Dir Engländer und Weißgardisten
rechneten wahrscheinlich auf ihr .' Entschlossenheit uns
Schnelligkeit und auf unsere Schlaffheit und Langsamkeit.
Ihre Berechnungen haben sich aber nicht verwirklicht. Die
Zeit der Trägheit ist vorüber . Das Sowjrtrußland wird sich
nicht mehr durch freche Überfälle hinters Licht führen lassen.
Der Anariffserfolg an der Waga hat aus zweierlei Gründen
große Bedeutung : er hebt den Mut und die Zuversicht Sei
den Arbeiter - und Bauerntruppen , verwirrt die Gegner und
gibt uns Zeit , uns für die weiteren Erfolge vomubeveiten.
ES ist klar, daß wir nicht nur die Überfälle zurückschlagen,
sondern systematisch angreifen und unsere Stellungen "be¬
festigen können. Aus einer loA’cen Abwehr ist unsere Front
zu einer starken Kampflinie  geworden . Dieser Erfolg
ist groß. Nicht mrr , so weit unsere Kampffähigkeit gegen den
Feind in Frage kommt, sondern aucü deshalb, weil er unsere
eigene Eneigre belebt und stärkt. Diese Erstlingserfolge be-
taten «tue nette ftm im Leben der Sowjetrepublik. Wir
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bahnen uns den Weg zum Brot , zum Eisen im Ural und zu
der Kontrarevolutiou , die wir . vernichten müssen. DaS ist die
nächste Aufgabe. Wichtig ist auch, daß wir in diesem Kampf
unsere Kruft sammeln und unsere Erfahrung und Stärke
ausnützen . Daß wir von deu Tschecho-Slowaken und Weiß¬
gardisten viel gelernt haben, wird bewirken, daß wir die
Armeen, wenn sie weiter vorrückcn, zurückwerfen können.
Wir erzieben die regulären Soldaten der proletarischen Revo¬
lution . Alles dies sind aber Zukunftsaufgaben . Unsere Haupt¬
aufgabe besteht in der Fortsetzung der schweren Arbeit, die
jetzt ihre ersten Früchte trug . Die ersten Erfolge dürfen uns
nicht nachlässig machen, im Gegenteil , wir müssen unsere
Anstrengungen verdoppeln und verdreifachen.

Englische Bestürzung über die Niederlagen
der Tschecho-Slowaken.

W. T.-B. Bern , 26. Aug. Die aus Ostasien kommenden
Nachrichten über die kritische Lage der soeben unter viel
künstlicher Begeisterung als alliierte kriegführende Armee
anerkannten Tschecho-Slowaken in Weftsibirien sowie über die
Niederlage am Ussnri, mit denen die Alliierten ihre soge¬
nannte Hilfsaktion eröffnet haben, erregen anscheinend in
England einige Bestürzung. „Daily Telegraph " schreibt
in einem Leitartikel : Der Krieg weist wenig ergreifendere
Zwischenfälle auf wie die entschlossene Tapferkeit , mit der
das Volk des relativ kleinen Landes Böhmen sich in den
Kampf geworfen hat, um lieber unterzugehen , als sich der
deutschen und österreichischenHerrschaft zu unterwerfen . Jetzt
sind die Tschecho-Slowaken von so schweren Gefahren um¬
geben, daß ihre Lage beinahe hoffnungslos  er¬
scheint. Zuzulassen, daß sie wegen des Ausbleibens ange¬
messener Verstärkungen vom Feinde überwältigt werden, rst
eine Möglichkeit, der kein alliierter Staatsmann ruhig ent¬
gegensehen kann. Was würde der Eindruck in Böhmen sein,
wenn Uir nicht jeden in unserer Macht stehenden Versuch
zur Hilfeleistung machten? Unsere Operationen können sich
unmöglich nur auf das Ostende der sibirischen Bahn be¬
schränken. wir müssen vielmehr den Tschecho-Slowaken west¬
lich des B a i ka l s e e s Hilfe  bringen und womöglich ihre
Wrlgasrcnt verstärken. Aber nur ein» Macht kann wirk¬
same Hilfe leisten, Japan  muß freie Hand bekommen.

Zur Lage in Omsk.
Petersburg , 27. Aug. (zb.) Die kürzlich in Omsk in

Sibirien eingesetzte Regierung ist von den tschecho-ffowaki-
scheu Truppen wieder gestürzt  worden . Ihre Absetzung
erfolgte mit der Begründung , daß die Regierung de? Generals
Hervat für Sibirien vollständig genüge.
Amerikanische Truppenlandung in Archangelsk

W. T.-B. Amsterdam, 26. Aug. „Algemeen Handelsblad"
meldet aus London : Die Amecikaner landeten ebenso wie die
Franzosen und Engländer in Archangelsk Truppen . Nach
Sibirien wird eine aus allen Waffen gemischte kanadische
Brigade geschickt werden.

Tschilköberkns Antwort an Amerika und Japan.
8. Stockholm, 27. Aug. (Eig . Drcchtbericht. zb.) Dschitsche-

rin antwortete auf die amerikanisch - japanischen
Noten,  in denen ausgeführt wird , die Besetzung Sibiriens
sei notwendig zum Schutz gegen die deutschen Kriegsgefange¬
nen , mit folgender Erklärung : Es liege offenbar dieser Be¬
gründung eine Unwahrheit  zugrunde . Die Kriegsge¬
fangenen bildeten keinerlei Bedrohung . Wenn Amerika und
Japan ihre aufrichtigen Geffihle für das russifch« Volk ver¬
sicherten, sei eine Einigung  noch zu erhoffen.

Ein gegenrevolutionärer Putschversuch
in Petersburg.

Br . Petersburg , 27 . Aug . (Eig . Drcchtbericht . zb . Peters¬
burger Telegr .-Agent .) Am Abend des 16. August begann im
Rayon Petersburg ein bewaffneter Aufstand  unter
Führung weißgardi stilscher Offiziere . Anfänglich gelang es
den Aufständischen, einige Stationen zu besetzen und zeit¬
weilig die Verbindungen mit Jamburg und Gatschina ;u
stören. Eiligst wurden Gegenmaß regeln getroffen . Eine aus
Jambury ousgerückte Abteilung besetzte mach heftigem Kampf
die Station Moloschowitsche und marschierte weiter vor. Die
Weißgardisten hotten sich im Wald vcn Wolonowa verschanzt
und versuchten, von dort aus in Verhandlungen zu treten.
Unsere Abteilungen entwaffne ton  die Gegenrevolutio¬
näre.

•
Zinnland und Butzland.

8 . Stockholm, 27. Aug. (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach
Helsingforser Telegrammen ist dort in den letzten Tagen eine
starke Beunruhigung  der Öffentlichkeit über die russische
Politik eingetreten , welche durch die M a che nfch a f te n der
Entente  an der Murmanküste hervorgerufen wurde . Die
führende Zeitung „Hclsinging Danomark " beruhigt die
Öffentlichkeit und fordert die Beschleunigung der Unterhand¬
lungen mit Rußland und Schweden über die Grenzsicherun-
gen. Die schwedischenBefürchtungen Weyen Aalcmid seien
übertrieben . Die Befestigungen würden sicher geschleift, aber
die Abtretung der Inseln müsse zurückgewiesen werden . Was
Qstkarelien anbetreffe , so müsse Finnland bestimmte Forde¬
rungen erheben, denen sich Rußland nicht widersetzen dürfe.
Wenn ein Übereinkommen mit Rußland erzielt worden sei,
werde die Entente sich fügen und die Kriegsgefahr sei dann
befestigt. _

Oie polnische Zrage.
Die Besprechungen des Fürsten Radziwill in Krakau.
W. T.-B. Wien , 26. Aug. Die „Neue Freie Presse" er-

fäbrt über die mehrstüudiqen in Krakau geführten Beratungen
des Prinzen Radziwill mit führenden polnischen
Persönlichkeiten:  Die Besprechungen eröffnete Fürst
Lubnrirski mit einer Ansprache, in der er den Prinzen
Radziwill herzlich begrüßte . Sodann ergriff Prinz Radziwill
das Wort . Er erstattete einen ausführlichen Bericht über die
Ergebnisse seiner Besprechungen in Berlin , in Wien und dem
deutschen Hauptquartier . Prinz Radziwill sagte, daß er mit
den Ergebnissen seiner Reise sehr zufrieden sei. Dieser An¬
schauung stimmten nach längerer Aussprache, in welcher an
den Prinzen eine Reibe Anfragen gerichtet wurde und seine
Ausführungen Anerkennung fanden , alle Anwesenden zu.
Die g a I i z i s che Frage wurde dabei ausführlich erörtert.
Man konnte mit Beruhigung feststellen, daß sie von der War¬
schauer Negierung entsprechend ihre : Wichtigkeit beurteilt
wird. AIS Ergebnis dieser Beratungen ist anzunehmen , daß

Abend Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . SS« .

die Aussprache zur Vereinheitlichung der Anschauungen aller
Anwesenden sowohl über di? jetzige Lag? als auch über dst
nächsten Aufgaben, welche die polnische Regierung in Warschau
und den Polenklub in Wien erwarten , geffihrt hat. Wie
weiter verlautet , sollen die Ausführungen des Prinzen
Rcdziwill die Befürchtungen , die betreffs einrger Fragen ge¬
hegt wurden , gänzlich beseitigt haben. Die Beratungen sollen
heute fortgesetzt werden.

Deutschland unv Spanien.
Br . Haag , 27 . Aug . (Eig . Drahtbericht , zb.) Die „Times"

berichtet aus Santander:  Der am 23. August dort aus
San Sebastian eingetroffene deutsche Gesandte  hat
die Reise im Automobil gemocht. Er telephonierte sofort in
das König!. Schloß, konnte aber die erbeten Audienz nicht
gleich erhalten , doch wurde der Jagdausflug des Königs auf¬
geschoben. — Nach einer aus Bern übermittelten Depesche hat
Staatsminister Dato  verschiedene Unterredungen  mit
dem ideutfchen Botschafter Prinzen v. R a t i b o r gehabt. Der
Kriegsminister begab sich mit dem König zu den Besprechun-
gen nach Santander.

* Ordensauszeichnung auch für Sozialdemokraten in
Baden . Karlsruhe,  26 . Aug. Zu den bei der badischen
Verfassungsfeier ausgezeichneten Parlamentariern gehört
auch der sozialdemokratische Vizepräsident Geiß.  Er hat
das Ritterkreuz 1. Klaffe des Zähringer LöwenordenS erhalten.

Wiesbadener Nachrichten.
— Tie Teuerungszulagen für Beamte . DaS .Merl.

Tagebl ." macht einige nähere Angaben über die neuen
Kriegsteuerungszulagen . Es sei geplant , in folgender Weise
vorzuyehen : Grundbetrag 200 M., plus Monatsgehalt (aus¬
schließlich Wohnungsgeld), plus 10 Prozent Zuschlag für jedes
Kind, Windestüetrag 400 M., Mindestbettag für ein Kind
50 M. Berücksichtigt werden Beamte mit einem Gehqlt bis
zu 20 000 M. Der Höchstbetrag der Zulage wird auf 1200 M.
festgesetzt. Die ledigen Beamten erhalten 70 Prozent der Zu¬
lage für kinderlose Verheiratete , d. h. mindestens 70 Prozent
von 400 M„ gleich 280 M., Höchstbettag 700 M. Auch für
Pensionäre werden erhöhte Beträge bereitgestellt, die in mög¬
lichst entgegenkommender Weise gewährt werden sollen, auch
dann , wenn Nebenbezüge vorhanden sind.

— Zur Heimkehr unserer Kriegsgefangenen . Die auS der
französischen Kriegsgefangenschaft zurückkehrenden deutschen
Hceresangehörigen bleiben zunächst 7 Tage in Konstanz,
ehe sie in die Heimat entlassen werden. Der Wunsch zahl¬
reicher Angehöriger der Zurückkehrenden, sich nach Konstanz
zu begeben, um sie gleich beim Grenzübertritt zu begrüßen,
ist verständlich. Für diese Angehörigen sei aber mitgeteilt,
daß die Zeit der zurückkehrenden Kriegsgefangenen während
des Aufenthalts in Konstanz durch Vernehmungen und ande¬
ren Dienst so ausgefüllt ist, daß sie sehr wenig Gelegenheit
haben, sich mit den Ihrigen zu ttcffen . Eine Abkürzung des
siebentägigen Aufenthalts in Konstanz ist auS dienstlichen
Gründen leider nicht möglich.

— Der Schiffahrtsbetrieb ans dem Rhein war in der letz¬
ten Zeit noch ' immer rege. Fortgesetzt fuhren Schleppzüge
berg- und talwärts . Zwar machte sich der Nebel als Hinder¬
nis in der vergangenen Woche stärker als sonst geltend und
brachte Verfpäturgen von manchmal längerer Dauer für die
Schiffe mit sich, doch war der Verkehr an sich deshalb doch
äußerst bemerkenswert . Die Kähne werden fteilich ent¬
sprechend dem zurückgehenden Wasserstand beladen, auf den
Rücksicht genommen werden muß . Die Steigerung in den
letzten Tagen war nur vorübergehend und nicht von Dauer,
denn der Bvdensee selbst ist nicht gestiegen, er fällt noch
immer , und nur dann , wenn dieser steigt, wird der Wasser¬
stand des Rheins zeitweilig stärker beeinflußt . Ander«
Steigerungen kommen durch starke und anhaltende Regen¬
güsse, durch erhebliche Zuflüsse von den in den Rhein mün¬
denden Flüssen her , doch solche find in den vergangenem acht
Tagen in stärkerem Maße nicht zu verzeichnen.gewesen und
auch die Seiter .bäche gehen zurück. Bergwärts langten
Kohlen, Keks, Briketts an , während talwärts Hölzer verschie¬
dener Art , Erze usw. verfrachtet wurden.

— Die diesjährige Buchcckernernte kann, wie Sachver¬
ständige mitteilen , bei sachgemäßer Ausnutzung dm Epeise-
ölbedarf Deutschlands auf Jahre hinaus decken, denn die Mast
ist in ganz Deutschland derarttg , wie feit Menfchengedenkm
nicht.

— Bestimmungen über den Schuhwarenverkauf . Di«
Reichsstelle für Schnhverfcrgung erläßt eine Bekanntmachung,
nach der neues , bedarfsscheirrpflichtigss Schuhwerk nur von
Herstellern , die Gesellschafter einer Schuhwarenherstellungs-
und Vertri ebsgesellscha ft sind, ferner von denjenigen Schuh¬
warenhändlern , die auf Aitweisung des HauptverteilungSaus-
schuffes des Schuhhandels beliefert werden, und von Hand¬
werkern , die eine Bodmlederkarte haben, veräußert werden
darf.

— Ausfuhrverbot für Möbel. Mit Bezug auf das Aus¬
fuhrverbot für Möbel wird darauf hingewiesm , daß die beim
Reichskommissar für Aus - und Einfuhpbewilligung zu stellen-
den Anträge auf Ausfuhr eingehende Angaben über Menge,
Beschaffenheit und Verkaufswert der auszuführenden Möbel
enthalten müffm . Kunstgewerbliche Erzeugnisse von hohem
Wert, unter Ausschluß solcher mit aneäanntem MtertumS-
wert können zur Ausfuhr zugelassen werden . Möbel, die den
Bedürfnissen der wmiger bemittelten Bevölkerung dtmen»
sind von der Ausfuhr ausgeschlossen.

— Mangel an Zehnpfennigstücken. Während im täglichm
Geldverkehr eine genügende Menge an Fünfpfennigstücken
vorhanden fft, fehlt es neben >den Kupfermünzen besonders
stark an Zehupf«nnigstücken. Die erheblichen Ausprägungen
dieser Geldmünze machen sich im Zahlungsverkehr wenig
geltend ; cs scheint, daß entweder Hemmungen im Umlauf
vorhanden sind cder eine bedeutete Abwanderung dieser
Mittrze nach den besetzten Gebieten erfolgt. Die Knappheit
an Zebnpfennigstückon wird jedenfalls im Kleinverkchr leb¬
haft empfunden, so daß eine stärkere Bereitstellung dieser
Münze notwendig erscheint.

— Personal -Nachrichten. Verwaltung -gerichtsdirektor Landtags-
abgcordneter Linz  vier ist vom Staatskommisiar für Wohnungs¬
wesen in den parlamentarischen Beirat sür Städtebau und Wohnungs¬
wesen beruken worden.

— Botanischer Ausslvg. Morgen veranstalten die Mitglied«
der botanischen Abteilung de» „Nassauischeu Verein« für Raten-
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fmtb«' einen Ausflug in den TcmnuS. Die Wanderung beginnt
2 Uhr SV Min. Ecke Tamms- und Geisbergstraße und führt durch
dal Dambachkal, über den Jtfteiner Weg und durch das Goldstem-
tal nach Sounenberg Gäste sind willkommen.

Bus  Pr ®trtti3 und Nachbarsck,«ft.
Keine Einstellung des Kurbetriebes in Kreuznach,

n- Kreuznach, 26. Ang. Ter Bürgermeister von Kreuznach
teM «nS folgendes mit: In Nr. 392 Ihres Blattes vom 23. August
INS ist eine Notiz enthalten, daß die hiesige Stadtverwaltung mit
dem Plane umgehe, den gesamten Kurbetrieb einzu-
stellen.  Ich bitte ergebenst sofort um Aufnahme einer Berich»
tigung, daß die gesamte Nachricht völlig aus der Luft ge»
griffen  ist.

Zur Bekämpfung der Fliegergesahr.
W . T.-B. Frankfurt a. M„ 27. Aug., (Drahtbericht.) Auf

Einladung der Stadtverwaltung Saarbrücken hat gestern im
Römer  inFrankfurt a. M. eine Versammlung von Vertretern
von Städten und Kreisen West » und Süddeutsch.
Iands  stattpefunden, die besonder? von Fliegerangriffen
bedroht sind. Auch der Chef des Generalstabs der Luststreitlräste
Oberst Thomson, der Kommandeur des Heimatdustschutzez Major
v. Keller sowie Stellvertreter mehrerer Generalkommandos nahmen
teil. Nach einem einleitend-en Referat des OberamtmannS Dr.
Klotz-Freiburg i. Br. wurden alle Fragen des Schutzes  der
Bevölkerung gegen Fliegerangriffe erörtert und reger ErfahrungS»
auStaufch gepflogen. Sodann hielt Beig. Schlosier-Saarbrücksn ein
Referat über die gegenwärtige Rechtslage der Entschädigung
für Fliegerschäden.  Die Versammlung einigte sich auf
«in« längere Entschließung,  in der schnellster Erlaß eine;
Reichrgesetzes gefordert wird, das einen Rechtsanspruch auf vollen
Ersatz aller durch Fliegerangriffe verursachten Sach- und Leibis»
schaden sowie der unmittelbaren Crwerbsschäden gewährt. De»
fchleunigung des Verfahrens, ausreichende und schnelle Hilfe bei der
Wiederherstellung entstandener Schäden, Senkung der Bau-
materialiei-preise, Ersatz der Prämien für Fliegcrversicherungen sind
weitere Forder-ungen der Entschließung. Auch wird Ersatz der den
betreffenden Bezirken durch Schutzmaßnahmen entstandenen Kosten
gefordert. Zur weiteren Bearbeitung und zur Ermöglichungdes
Austausches der gksammelteu Erfahrungen wurde ein ständiger
Ausschuß  gewählt, den, Vertreter der Städte Saardrücken, Köln,
Frankfurt a. M., Mainz. Mannheim, Kaiserslautern, Stuttgart,
des Bezirksamt?- Freiburg nnd der Kommandeurdes Heimatlust-
schuHes arigehören.

Schließung der TannuS-Lnftknrorteb
irr. Ufingen. 26. Aug. Das Hamstern der Kursremden

in den Lnffkurorien des Kreises Usingen hot nach einer Bekannt-
»rachung des Landrats einen derartigen Umfang angenommen, daß,
wenn nicht sofort eine Wandlung eintrttt, die Kurbetriebe geschloffen
werden. Die Bürgermeister der betreffenden Luftkurorte wurden
angewiesen, sofort Anzeige beim Landratsamt zu erstatten, wenn das
Hamstern fortgesetzt wird. In Betracht kommen vor allem die
vielbesuchten Luftkurorte Altweilnau, Arnoldshain, Brandobcrndorf,
Eimnerlhauscn, Grevenwiesbach, Neuweilnau, Niederreifenberg,
Oberreifenberg. Niederems, Rod a. W„ Schmitten, Reichenbach usw.

*
FC. Aus dem Rhcingau, 26. Aug. Während eines Gewitters

schlug der Blitz in dir Scheune des Jakob Mehrlein in Mittelheim
und zündete. Das Feuer legte in wenigen Sekunden vas mit Frucht
und Fnttermftteln voll gcpftopste Gebäude in Asche. Das Wohnhaus
und der Stall konnten gerettet werden.

FC. Braubach, 26. Aug Durch Gasvergiftungerlitt auf einem
hiesigen Werk ein französischer Kriegsgefangener den Erstickungstod,

m . Kaub a. Rh.. 26. Aug. Hier ivurde die Leiche des fett dem
August aus Johannisberg, wo er seinen Wohnsitz hatte, ver-

schwundenen Herrschastsgäittiers Wendlin Sohn gelandet.
ftt. Hcfgeismar, 26. Aug. Durch einen Bliysirahl  wurde

am Samstag die Kaserne des Dragoner-Reglmcnts Nr. 5 getroffen,
in Brand gesetzt und teilweise zerstört. Das Feu-r wütete so ge-
waltig, daß die städtische Feuerwehr aus Kassel zur Hilfeleistung
herbeigeholt werten mußw.

_Wieskadrircr Tagküatt.
ht . Nied a. M., 26 Aug. Bei dem vorletzten Fliegerangriff

auf Frankfurt war eine hiesige Lehrerin  mit ihrer Klaffe im
Gemeindiwald mit Lanbsammeln beschäftigt. Als der Alarm er¬
tönte, rückte die Lehrerin aus und brachte sich in Sicher¬
heit,  ibre Kindcrschar aber ließ sie in größter Verzweiflungim
Walde umberirren, bis sich andere Leute der schreienden Kleinen
annahmen. Das Verhalten der Lehrerin fand in der letzten Ge-
mcindevortlktersitzung allerschärsste Verurteilung. Der Bürgermeister
gab die Zusicherung, die Sache weiter zu verfolgen.

_ht . Frankfurt a. M„ 26. Aug. Bei einem Einbruch in ein
Geschäft der Mainzer Laudsttaßc wurden in einer ver letzten Nächte
etwa 15 bis 13 Zentner Boxkalf- und Schafleder tm Werte von
rund 26 066 M. gestohlen. Von dem Verbleib des Levers und den
Dieben konnte bisher nicht die geringste Spur entdeckt werden.

ht . Homburg v. d. H., 26. Ang. Zum erstenmal seit vier
Jahren leitete rer aus dem Felde heimgekehrte Landrat Ritter von
Marx  wiedcruni den Kreistag für den Obertaunus. In seiner
Begrüßungsansprache erklärt, der Landrat, daß all- Gerüchte, daß
er den Kreis zur Übernahme eines höheren Verwaltungspostenszu
verlaffen gedenke, erfunden seien. Er denke niemals daran, den
Obertaunuskreis, den er seit 14 Jahren verwalte, zu verlaffen. In
der geschäftlichen Sitzung beschloß der Kreistag den Ankauf eines
Nachbarhauses vom Landratsamt und bewilligte dazu 55 060 M.
In dem Anwesen sollen die Kreisämter für die Lebensmittelver¬
sorgung untcrgcbracht werden.

ht . Dillenbvrg, 26. Aug. Durch Blitzschlag  wuch « da?
zwischen der Stadt und Manderbach beleg me Wohnhaus des
Wagners Hermann fast völlig zerstört.

FC . Usingen. 26. Ang. Die Mühle de? Mühlenbesttzers Fritz
Wacppler in Rod a. d. W. wurde infolge Vorgefundener Mängel
bezw. Übertretung der einschlägigen Verordnungen bis zmn
30. Novemberd I . geschloffen.

FC . Vom Taunus, 26. Ang. Zwischen Branvoverndorf und
Mich-lbach begegneten nachts der Theodor Balzer und der August
Schütz von Mickelbach im Walde zwei russischen Kriegs ge-
f a n g en e n,  die sich in der Umgegend vagabunvierend herum«
trieben, nnd nahmen sic fest. Auf die Wache nach Brandoberndorf
gebracht, wurde scstgestellt, daß die beiden viele Lebensmittel.
Dutter und Geld bei sich trugen, die von einen, Einbruchsdiebsiahl
in Hundstadt der rührten und daß die Russen da? Geld einer Frau
in Schwalbach auf der Straße abgenommen hatte».

Handelsteil.
Von der Leipziger Messe.

w. Leipzig. 26 Aug. Unterstützt durch günstiges Wetter,
nahm der Geschäftsverkehrauf der Leipziger Herbstmesse
weiter einen außerordentlich regen Verlauf. Die Muster¬
kollektionen waren vielfach reichlicher znsammengestellt
als auf der diesjährigen Frühjahrsmesse. Dementsprechend
tritt das Angebot an Waren aus einer Reihe Gebiete
dringlicher in die Erscheinung, was für die Einkäufer den
Verzug der erleichterten Eindeckung hat. Gleichwohl
können keineswegs alle Wünsche der Einkäufer Befriedi¬
gung finden, wobei freilich zu berücksichtigen Ist, daß die
Aufträge infolge der erschwerten Herstellung und Liefe¬
rung der Waren häufig weit über den Bedarf hinaus erteilt
werden. Der Besuch der Meßplätze ist sehr lebhaft, doch
können die Verhandlungen über die Geschäftsabschlüsse
zwischen den Ausstellern und Einkäufern bequemer als
frühe, geführt werden, well das Meßamt daTür Fürsorge
getroffen hat, daß, abgesehen von den Vertretern der Be¬
hörden, die Preise nur bei dem Meßamt angemeldete Aus¬
steller und Einkäufer, nicht aber schaulustige Kaufhäuser
betreten können. Die Feststellung, daß zur diesjälirigen
Herbstmesse etwa 100 000 wirkliche Interessenten ge¬
kommen sind, hat ihre feste Grundlage in de» Bescheini¬
gungen, die für die Fahrpreisermäßigung auf den Eisen¬
bahren ausgestellt wurden. An solchen Bescheinigungen,
die den Geschäftsleuten gewährt werden dürfen, wurden
bis heute vormittag 92 000 Stück herausgegeben. Dazu
kommt die erhebliche Anzahl von Ausstellern bezw. Ein¬
käufern aus der näheren und weiteren Umgehung Leipzigs,

Mbcnd-AuSgsbe. Erst-S Matt. Sette S.
die die Vergünstigung für Fahrpreisermäßigung nicht in
Aj  spruch nehmen Einen gleich regen Besuch hatte be¬
sonders, wenn man die Art der zahlenmäßigen Erfassung
der Interessenten berücksichtigt, nie zuvor eine in.- oaar
ausländische Messe.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
VV. T.-B. Berlin, 27. August. (Drahtbericht.) Tel »J

grap h isch  e Aui  za hl  un? « n für
Holland . . , . 3C9.0« G. Mk . 309 50 B. für ICO Gulden
Dänemark . . . 188 00 G. - * 188.50 B. - 100 Kronen
Schweden . . . 21‘i 25 G. « 212.75 B. < 100 Kronen
Norwegen . . . 1 8 COG. « 189.00 B. « 100 Kranen
Schweiz . 147 75 G. - 148 COB. «100  Pranos
Oesterreich - Ungarn 59.45 G. « 69.85 B. « 100 Kronen
Bulgarien . . . 79.00 G. « 79.5« B. * 100 Lewis
Konstantinopel ' . 2090 G. « 21.00 B. « ltllrk . Pfd-
Spanien . 120.00 G. « ,2100 B. « 100 Peseta«
Helsingfors . . . 78.25 G- « 75.75 B.

Amtliche Wechselzinssatze der Notenbanken.
Deutsche PI . 5.00
London . . . . 500
Paris . 5.00
Amsterdam . 4.5«

Bete . Plätze -6.00
Wien . 6.00
Schweiz - PL 4.50

Ital - PI . • 5.00
Lissabon 5.50
Madrid . . 4.»

Kopenhasr . 5.89
Stockholm 7.91
Petersburgs .!, 0
Rumänien S. 50

Ausländische Wechselkurse
w. Zürich, 26 Aug Wechsel auf Deutschland 68.70 (zu¬

letzt 68.75), auf Wien 39.40 (39.75), auf Holland 220.—
(223.r- ), auf New York 4.34 (4.35), auf London 20.40 (20.60),
auf Paris 76.75 (78.—), auf Italien 57.50 (59.50), auf Kopen¬
hagen 131.— (134.—), auf Stockholm 153.— (153.—), auf
Christiaria 135— (135.- ), auf Petersburg 60.— (58.—), auf
Madrid 104— (104.—), auf Buenos-Air es 195.— (195.—).

Banken und Geldmarkt.
$ Berliner Geldmarkt Berlin,  27. Ang. Tägliches

Geld l leibt zu 41si Proz. und darunter erhältlich, der Privat¬
diskont -teilte eich wieder auf 4°/, Proz. und darunter.

W. T.-B. Die rumänischen Banken. Bukarest,
27. Aug. Meldung des Wiener Telegraphen-Korrespondenz-
bureaus. Als die rumänische Regierung Ende Dezember
1916 aus Bukarest abzog. mußten auch die meisten Banken
lind Kreditinstitute mit all ihren Depots in die Moldau ab-
ziehen und wurden dann, da die Truppen der Mittelmächte
»rwartet wurden, nach Rußland abgeschoben. Dia Tätig¬
keit der meisten Banken in Bukarest war hiermit lahmge¬
legt. Um dem Übelstande abzuhelfen, legte die Regierung
den Kammern ein Gesetz vor, das die Banken ermächtigt,
wenn sieh ihre Depots in Rußlands befinden, bei dem zu¬
ständigen rumänischen Gericht eine Kopie aller Schrift¬
stücke zu verlangen, die seinerzeit beim Gericht einge¬
tragen wurden Die Kopien erfolgen stempelfrei und haben
Gültigkeit bis zu einem Monat, nachdem die betreffende
Bank amtlich davon verständigt wurde, daß ihre Depots
zurückgebrachtwurden.

Industrie und HandeL
* Ein deutscher Kalkbund? Berlin,  26 . Aug. In

einer anfangs September stattfindenden Versammlung soll
ein deutscher Kalkbund gegründet werden. Der Zweck
der Verbandsbildungsoll die Wahrnehmungder wirtschaft¬
lichen Interessen der Gesellschafterund deren Vertretung
insbesonder̂ be^ den^ eicb̂ jun ^ Staatebehördê sedn̂ ^

Wettervoraussage für Mittwoch, 28. August 1918
Ton der M,teoro, '' ci «eb »n Abteilung de « Physik »,. V. r . tns »i Fr *akf «rt >. il

Ziemlich heiter, trocken, wärmer.
Wasserstand dos Rheins

am 27. August . _
Biebrich . Tegel : 131 m gesren 1 W gestrtf ®« Vorname*
Caub . « 173 c < 178 < « 4

_ Die Avenö -Ausgave uinfatzt 4 Seiten. _
Hauptschrlftleiter : A. Hegerhorst.

Derantroortlich für Leitartikel und politische Nachrichten : « . He » erhörst
für den Unterhaltungsteil : B . v. Nauen dort : für den lokalen u- vroum-
-iellen Teil und Gerrchtrsaal : C. Lo sack - r ; für den S -mdelsteN : W . Etz.
für die Anzeigen und Reklamen : H. Dornauf , sämtlich in Wiesbaden.

Druck u . Verlag der L. S ch- l l en b e r g' lchen Hofbuchdruckeret t» Wiesbaden.

Sprechstunde der Schristlettung 1» di« 1 Uhr.

Bekanntmachung.
Um Raum zu gewinnen

für die weitere Ein¬
lagerung von Kartoffeln,
sollen die vorhandenen
Besifmde sofort autzge-
geben werden. Deshalb
werden die Kcrrtoffel-
mengen verausgabt für
die Zeit vom 1. bis ein¬
schließlich 14. September,
und zwar in folgender
Reihenfolge:

Mittwoch, 28. August:
101— 200: 8—>9 vorm.
201— 300: 9—10 vorm.
301— 400: 10—11 vorm.
401— 600: 11—12 vorm.
601— 600: 12— 1 n,
601— 700: 8— 4 w
701— 800: 4— 5 m
801— 900: 5- 6 »
Donnerstag , 29. August:
901—1000: 8— 9 vorm.

1001—1100: 9- JO vorm.
1101—1200; 10—11 vorm.
1201—1300: 11—12 vorm.
1301—1400: 12— 1 nchm.
1401—1500: 3- , 4 nchm.

,1501—1656: 4— 5 nchm.
1— 100: 5— 6 nchm.

ES wird darauf hingc-
wiesen, bofs zur Ver¬
meidung eine« Andranges
die vowezeichnetzenStun¬
den genau eingehalten
werden muffen. Lebens¬
mittel - Ausweiskarte vor¬
zeiten . *
Sonnenberg , 26. 8. 1918.

Buchest. Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Ausgabe von Eier für
Kranke am Mittwoch, den
28. August 1918. in der
Lcbensmitdelstelle Metz»
badener Str . 24. — Die
Krankenausweise find vor.
»uzeigen.

Sonnenberg . 27. 8. 18.
Buchelt. Bürgermeister,

Bekanntmachung,
abe der Milchkarten

«ch Kinder

am Mittwoch, 28. August,
im Ratbaus . Zimmer 1,
in der Reihenfolge der
Brotkartcnnummern wie
folgt:

201—800: 8—9 vorm.
801—1200: 9—10 vorm.

1201—1656: 10—11 vorm.
1—200: 11—12 vorm.

Die Ausweise der Kran¬
ken über die Bewilligung
der Mich sind vorzu¬
zeigen.

Sonnenberg , 27. 8. 18.
Buchelt. Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Der bestellte Süßstoff

ist angekommen. Ausgabe,
stelle: St . Hilbertus -Avo-
tbeke in Sonnenberg . Die
Abholung ist bis Sams¬
tag , den 31. Aug. 1913, zu
bewirken.

Sonnenberg . 27. 8. 18.
Buchett, Bürgermeister.

[ mmmm}
Rasiercreme

für Heroen, die sich selbst
rasieren , empfehle ä Tose
2.75 u. 4 Mk., wirkt Wohl,
tuend u. heilend auf der
Haut , schützt die Haut vor
Infektion . Parf . »Landl.

S«Mm SMM,
Bärenstraße 4.mniin-ino
riMeumM.

flüssige Bohnermaffe. fest.
Parkettwachs «. Stabl-
spänc verkäuflich. 801

W. Gail Wwe..
schwalbacher Straße 2.

Televbon  84 ._
Tie sichersten Mittel geg.

Wanzen»
Kopfläuse

erhält man bei
Kammerjäger Schmitt.

Wvrdarftreche 8. & Haus.

Kaffee Mer
__ Unter den  Sieben.

Morgen Mittwoch »bend 8 Uhr:
Grosses Militär - Konzert

Vollzählige Garnison-Kapelle.
Leitung : Herr Obermusikmeister M. Weber«

Volkstümlicher Abend.
Eintritt frei. Eis. Pension. Eintritt frei.

Möbelankanf!
Zu kaufen gesucht gegen Kasse alle gebranchten

Möbel und Betten , auch die einfachsten und alle bess.
Einzelmöbel sowie Herren - , Etz-, Wohn- u. Schlaf»
zimmer -Einrichtungen , ferner Klaviere.

Möbelvertriebsgeschäft
nur 27 Walramstratze 27.ölt«SMkMg

i Klavier
OMtIVtVV  Fr .Vogel , SBkicftftr. 15

Klavier
sofort zu kaufen gef., zahle bis 1000 Mk.
_Wagner , Bleichstratze 13.

Klaviere zn kauf. ges.
zahle 1000 Mk. und höher.
_ Otto Kannenberg, nur  27 Walramstratze 27.

»4 »» Befreiung , Urlaub, Zurückstellung,Jlilllllir . Entlassung, Versetz.»Throngesuche,
— Schriftsätze an alle Behörd. m. größt.

l ' rAttllPh Erfolg d.Rechtsbüro 6u »ioi>,Aiesb.
OPUtUU  Rheinstr.60. Auskunft:Hilfsdienst etc.

SchGesohlW,
echt Leder, auch Steppen u. ll. Riester, sowie Stücken.
_Wagener , Bleichstratzc 13.

IaBolmerwacbs
und Stahlspäne

noch erhältlich. Drogerie
Morbus , Taunnsstr . 25.

ttilemum
in allen Größen

eingetroffen
IDellritzstratze 47. Lade«.

Nömischkoül 10 m 2.20.
Spinat 10 m 3.50.
Bestellung nur morgens.
Sckecr. Albrecktstratze 41.

Waaner . Rheinstraße 79.
Brennstoff

für Feuerzeuge. Schlosi-
drog. Siebert . Marttitr . 9.

Semmens8Sprachen
Korre spondenz,

SJ Schönschreiben,
Stenographie,

L \ Buchführung.
1 S verleiht Schreibmasch.

1 | a. briefl. HM  monatl.
Generalbeeid .Dolmetsch.am
Landgericht. Neugasse S.

Wiesbadener
Schnellsohlerei
übern , alle Reparaturen
prompt u. billig. Liefer¬
zeit 1—2 Tage.

Mauergaffe 7.
vlelegenheit! Kan.-Hahn

m. Könau . Futter , scharf,
tr . For -Derrier , Standuhr,
Balkonschutz, Geweihe, I.
Kisten bill. z. vk. Gütlich,
Wiesbaden, Rheinftr . 60.

IdNBWKte
aller Art per Rolle.

Kohlen und Koks besorgt
Ludwiqstr. 6

Telephon 2614.

Sdfoa-fntüM
aus Mahag ., mit Umbau,
neu, zu verk. v. Martitz,
Kaifer -Friedr .-Ring 45, 1.

Vertiko Pliifchfoia.
Kleiderschränk«,

Einmachständer zu verk.
Petri . Bleichstrasse 23.Pelze

nnd Hüte
werden nach den neuesten
Modellen umgearbettet.
Hüte werden umgepreßt.

FraMViltz-Mrektr.
Sedanplatz 9. 2.

jRtföjen- ©fntidjtunp,
neu, pr. Arbeit, u. pol.
Konsole bill. zu vk. Erbe,
Wtzstend-straße 8, von 10
bis 3 Uhr.

KlibslljesWAiiM.
Töpfe, Bräter . Emaille-
Scküffeln, Tassen, Zier¬
teller, Tonnen - Olnrnttur,
alles mögliche bill. Mack,
Helenenstraße 15, Part . r.Uniformen von

Belour-
hnr- Md klhhilte»
aus neueste Formen . Ilm»
arbeiten von Samthüten
in bester Ausführung.

Jenny Matter
Damenputz.

Bleichstraße 11. Tel. 3927.

Klappwagen
u. Kindersportwagen bill.
Petri , Hellmundstr. 15. 1.

2 slyM mmti
wegen Umz. zu vk. Anzus.
1—%3 Uhr mittags oder
abend? nach Zb>7 Uhr.
Strengert . Goeihesir. 18,3

Sofort zu k. gefncht:
Gutes Vertiko. Sofa.
Tisch u. Stühle . Seipp.
Eleoaorenitraße 7.

jßriUonten tu Perlen
Schmucksachen, Service.
Pokale. Leuchter. Bestecke.
Oelgemälde kauft stets

zu hohen PreisenCreizhals
Mbergaffe 14. Tel. 4134.

Perser-Teppich
2 Brücken. 1 Kelim geg.
hohen Preis »u kaufen
gesucht Wagmau. Saal-
«asie 26.

Tejiplrlik. Muser
Vorlagen aller Art gegen
hohen Preis zar kauf. ges.
Komme auch nach aus¬
wärts . Sipper , Rrehl--
sttaße 11.  Tel . 4878._

Guterhaltenes
Fmiaiuo L̂ a

gesucht.
Frau Schulz, Herrngarteo»

Straße 8.
©Utes iHfliilno

zu kaufen gesucht. Frau
Stum pf, Meichsiraße 18.
rhonola - und
Pianola -Koten

gesucht.
Schmitz , Rheinstrasse 52.
Ansackämmte Haare kauft
Karl sirasie 2 R iga rreng.

Täglich Vi —1 Liter ,
Ziegenmilch

gesucht Kann abgeh. Ntz
O. Frank , «w eich. etsJ3
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Telegramm!

Demokritos
mit seiner

Wnnderlaaijie
kommt nach

Wiesbaden!

torm 'pli
' Fü« rfer Hase zurück

Gitssy Aloff
Gesangspädagogin

Sprechst , wodieut . 12—1 Uhr Gr . Burgstraße  j•

Nölle. Wne hrttsW
erhä t jeder durch Privatunterricht in 12 Stunden nach
ge etzl. geschütztemLchrifisylem . Bei der sch echtesten
H ndschrift wird Erso .g garantiert . Krieg be chäd.
Zehiungsve günstigung. Meldungen nach' Maurit us-
suiche 1, 2 rechts.

_Mllk SWill. malm.
Ein Waggon

weitzkraut
Vst. 20 Ufa.. Alt. » . IS —

eingetroffen in den Verkaufsstellen von

Adolf Kurth.

Mittwoch , den 28. d. Mts., trifft ein Transport

Zlllki ii.£iloferfaiioeinr
bei mir ein. 862
Sonnt Satte«,Wentel«.

Obergasse 18. Terephou 4971.
2 «uz » udelrvlz per Lack Mk . 1 . 40
Stbfällstoiz per Satt Mk. 2.50

astreine u. Bretter für Schreinerzwette,
auch Latten , ferner kurze Kisteubre ter

tiejert frei Haus 852
W. Gnil Wwe M Schwalbacher Strafte 2
_ T«lephon Ro> 84._

Beleuchtungs-Körper
mor'ern, gross'1- Auswahl, billifjste Preise

FlaßSc Luisenstrasse 44.■ ESSwomy n ĥen Residenztheater. 73»

Telephon 4180 Lulsenstr . 22 Telephon 4180

Ermittlungen — Beobachtungen,
Privat -Auskünfte.

Aeltestes , grösstes und erfolgreichstes Institut.
Diskret I Ia Referenzen ! Grösste Prax :s I

Beamten->.Bütiec-MaitM
WliMenyn1.fJ.n1.1j.

Zeutrallager : Kiedricher Straße 12.
Wir empfehlen

Telephon 8253.
P 616

Itim Demi netW 115  Bi.
Verkauf in un seren sämtlichen Filialen. Ter Vorstand.

Aufforderung
Ms gerichtlich bestellter

Pfleger über den Nachlaß
der rrau

Römerberg 30.
fordere iÄ Gläubiger und
Schuldner am , sich inner¬
halb 2 Wochen bei mir
schriftlich zu melden.

Wiesbaden , 26. 8. 1918.
Metzler

Niederwal dstraße 11, 1.
Gedieg alt . Salon z, vk.

Besichtig. 2—3 bei Eich,
Jdsteiner Straße 7. 1.

junger Beamter sucht

möbl . Zim.
mit voller Pension in der
Nähe der Hauptpost. Um¬
gehende Angebote unter
K. 823_ an den Tägbl .-V.
Jiinq . ehrl. Hausbursche

aus best. Fam . ges. Äor-
zustellen 11—1 oder 6—7.

Born «. Sckottenfels,
Hotel Naff. Hof.

Am Mmstag(iM
zwischen 7 u. 8 Uhr von
Grabenstr . bis Steingaffe
bunter Perlbeutrl verl.
Pers .- erkannt . Falls nicht
abaegeben w., erf . Anzeige.
Marr , Steinqaffe 29.

ün'ffmin.lnnjn.
findet Beschäftig. Mabel-
baus sfnhr, Bleichstra he.

Achtung!
|0  M.

Belohnung.
Armer Laufjunge ver¬

lor gestern vormittag in
der Oraniensiraße Wäsche
iTag u. Nachthemd, Unter-
taillel . Der re-dl. Finder
oder dem etwas bekannt,
melde sich bitte Rhein-
straße S9, Laden._

Dienstag nuracn
auf dem Wege zrrm Markt,
Bosevlatz, Friedrichstraße,
blaues wollenes Jäckchen
verloren . Geqen Belohn,
abzugüben Kaiser-Friedr .-
Ring 1, Laden ._

Gold. Manschettenknovf
mit Bildnis eines Ge¬
fallenen auf d. Wege bis
Unter den Eichen verl.
Wiederbr . erh. Bel. Ernst,
Lothringer Straße 31, 1.

Gneisenaustr . b. Michels-
bcrg zwei 20-Mk.-Schcine,
im Taschentuch eingeschl.,
verl. Geg. Finderlohn im
Schokolad.-Geschäft, Lang-
aaffe 30, abzugeben.

RrfiScnHSafftf.
Bitte die Damen von

The. mir meine kleinen
Löffeh ^uriickzugeben. _

Sonntagabend %10 Uhr
euren

Brpfdlitm
mit fflb. Griff in d. Elek¬
trischen nach Biebrich
sieben gelassen. Gegen Be-
lolinuna abznaeb. Kaiser-
Friedrich-Rina 63. Bart .

Trauer-

Kränjc
in großer Auswahl zu

billigsten Preisen.

17 Herderstraße 17
Ecke Luremburgplatzs.

Televbon 3259.

Standesamt TOtohoiien]
Sterbefälle.

August 26. : Hugo Küp,
Rentner , 93 I . — Jean
Kindlinger . Vergolder,
71 I . — Susanne Men!,
gcb. Salz , 73 I.

Todes-Anz6iQ6.
Heute verschied in dem ehrwürdigen Alter von

93 Jahren , nach kurzem Kranksein , unser lieber Oheim,
Grossoheim und Schwager, der Rentner

Herr Hugo Küp.
Er hat in seinem langen Leben manches Glück

aber auch viel bitteres Leid erfahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Max Küp,
Hauptm . d. Landw . u. General -Direktor.

Die Beisetzung findet statt : Mittwoch , den 28. d. M.,
vorm . Vill Uhr , vom Sterbehause , Dotzheimer Str . 18,
aus nach dem Nordfriedhof.

J.Hertz
Langgasse 20.

*

ABTEILUNG

TRAUER
Mäntel/Blusen

Uleider/Jackenkleid«
Böcke/ Unterröcke

Maß -Knfertigung sofort.

+

K 1561

Statt besonderer Anzeige.
Men Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß

unser lieber, guter Baten Großvater , Bruder und Schwiegervater , der>%*•*' ^ ■

Rentner£J. Droste
in Wiesbaden, Wirlandstr. 7

im Alter von 70 Jahren , am 26. August 1918, nachmittags 2 Uhr,
nach vorausgegangenem Schlagansall von langem, schwerem Leiden
durch einen sanften Tod erlöst worden ist.

Die trauernde » Hinterbliebene «.

Gotha, Hillesheim (Eifel), Köln, im Felde- Sao Paulo (Brast),
Chartottcnlusd (Dänem.)

Die Beerdigung findet von der Leichenhalle des Südfriedhofs
in Wiesbaden am Freitag , den 30. August, nachm. 3 Uhr, statt.

873

Telegramm!

Mtlel
in seinen

geheimnisvollen
Experimenten

kommt nach

Wiesbaden! i■

wer Kriegsbeschädigte
Kauflcutr , lktirogehilsen und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die

MUllllWMMkrieMkMlW
im Mismni

Dolcheimer Str . 1. F254

Husten.
Wiesbadener Tabketten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrh und dergl. mehr. 729

Schützenhof- Apotheke, Langgaffe 11.

Geben Sie Ihre

-u.Winter-Garderobeherbst

1

rechtzeitig in Auftrag . Neue Modelle bereits vor¬
handen. Erstklassige Aufführung . Solide Preise.

Gust. Fischer, Damenschneider,
Morltzstraße ».

Gestern vormittag 51/ 2 Uhr entschlief sjj
im Alter von 74 Jahren unsere liebe z-H
Mutter , Großmutter , Schwiegeruintter,
Schwägerin und Tante , Frau

MMe Alis. wm.
geb. Metz.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Famiiir Auguste Kaus.

Mainz-WieSbaden» Köln,
den 26. August 1918.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
S Uhr nachmittags , von dem Südfriedhos
aus statt.

Danksagung.
Herzlichen Dank für alle Teilnahme bei

dem uns nie zu ersetzenden Verluste.
In tiefer Trauer:

Familie Kar! Gsedei
Familie Theo Händler.

Miesdade « , den 26. August 1918.
Platter Straße 90, 1.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste meiner lieben Gattin,
unserer treusorgenden Mutter, sowie für
die liebevolle Pflege der Schwestern im
Stadt. Krankenhaus und die irostreichen
Worie des Herrn Pfarrer Schlosser am
Gkabe der Verstorbenen, sowie die überaus
reich« Kranzspende sagen wir hierdurch
unseren innigsten Dank.

Sergt. Cstr . Schmidt,
z. Zt . in Urlaub

nebst Kindern: Marg . u. Adolf.
Wiesbaden , den 27. Aug. 1918.
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